
kalen prüfte und, 1m Gegensatz Engels undAuswerfiıng und hermkalen'prüfte und, I Gegensatz zu Engels und  RN O06 G enenBinbehe  anderen marxistischen Interpreten, zum Schluß  Schlußfolgerungen  kam, daß die verwendete religiöse Sprache nicht  eine Verkleidung für weltliche politische Anlie-  gen war, sondern ein beredter Ausdruck tief-  empfundener religiöser Erfahrungen, von Erfah-  rungen, welche Münzer und seine Anhänger mit  ihrem Gott in Zusammenhang brachten und die  sie gleichzeitig zu politischem Engagement  drängten. Ihre durch gewisse biblische Themen  übermittelten echt religiösen Erfahrungen hatten  einen radikalen politischen Sinn.  Karl Mannheim, ein Soziologe, der sich nıcht  als einen Marxisten ansah, veröffentlichte 1929  sein vielberedetes Werk «Ideologie und Utopie»,  Gregory Baum  worin er den Einfluß von-Ideen, Sinnbildern und  Geschichten auf die politische Geschichte prüfte.  Exodus-Politik  Im Kapitel über .«Das utopische Bewußtsein»  examinierte Mannheim die utopischen Ideen, die  sich seines Erachtens auf die Geschichte des  Westens am stärksten ausgewirkt haben. Mann-  heim nannte als deren erste die revolutionäre  Radikale Religion  Sicht der chiliastischen Bewegungen, die im  Die radikale Tradition des Westens hängt, ob-  Spätmittelalter bis zu Thomas Münzer und den  wohl sie dem Geiste nach weithin säkular ist, mit  radikalen Wiedertäufern immer wieder aufka-  biblischen Erlösungssymbolen zusammen, die  men. Von religiösen Erfahrungen von Menschen  durch die christliche Religion vermittelt sind.  der unterdrückten Schichten genährt, erzeugten  Biblische Befreiungssymbole sind auch durch die  diese Bewegungen das, was Mannheim als «Poli-  jüdische Religion übermittelt worden. Während  tik in neuzeitlichem Sinne» versteht, d.h. «ein  Marx selbst das radikale Element in der religiösen  mehr oder minder bewußtes Mitwirken aller  Tradition wenig wahrgenommen hatte, wurden  mitlebenden Schichten an der diesseitigen Welt-  sich seine Gefolgsleute immer mehr bewußt, daß  gestaltung»?.  zwischen religiösen Bewegungen der Vergangen-  Während einige Wissenschaftler denken, daß  heit und der aufkommenden sozialistischen Be-  im ‚ geschichtlichen Zusammenhang zwischen  wegung eine Verwandtschaft besteht. Friedrich  utopischen christlichen Bewegungen und einem  Engels verfaßte Aufsätze über das Urchristen-  darauf folgenden säkularen Radikalismus zutage  tum, worin er die Jesus-Bewegung als eine Aus-  trete, wie tief die revolutionäre Tradition ım  drucksform des Klassenkampfes im.ersten Jahr-  Geisteserbe des Westens verwurzelt sei, nehmen  hundert deutete. Engels studierte Thomas Mün-  andere Gelehrte an, daß dieser Zusammenhang  zer und den Bauernkrieg von 1524. Auch.er  den tragischen Bruch des westlichen Radikalis-  interpretierte die religiöse Sprache, deren sich  mus aufdecke und das Aufkommen des politi-  christliche Radikale bedienten, als eine strategi-  schen Rechts- und Linkstotalitarismus ım zwan-  sche Verkleidung für ihre auf das Diesseits ausge-  zigsten Jahrhundert erkläre. Das 1947 veröffent-  lichte Buch von Norman Cohn, The Pursuit of  richteten subversiven politischen Bestrebungen!.  Bei den Marxisten wurde es geradezu üblich,  the Millenium, bietet eine eingehende historische  Bücher über das Urchristentum zu verfassen —  Analyse der chiliastischen Bewegungen des Mit-  Bücher, die heute völlig veraltet sind —, in denen  telalters bis zu den radikalen Wiedertäufern samt  sie eine einseitig politische Interpretation der  einem Anhang über die Ranters im England  Sendung Christi vorlegten?.  Cromwells. Der Autor. kommt zum Schluß, daß  1921 veröffentlichte Ernst Bloch, ein urwüch-  alle diese Gruppen aus der gleichen utopischen  siger und eigenständiger Marxist, sein Buch  Sicht heraus tätig waren. Sie erwarteten, daß über  «Thomas Münzer als Theologe der Revolution»,  ihre verruchte Gesellschaft das Gericht Gottes  worin er die Predigten dieses christlichen Radi-  hereinbrechen werde; sie sahen sich selbst als  Zeneutische anderen marxıstischen Interpreten, zum Schluß
Schlußfolgerungen kam, da{ß die verwendete relıg1öse Sprache nıcht

eiıne Verkleidung für weltliche poliıtische Anlıe-
SCH WAal, sondern eın beredter Ausdruck tief-
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arl Mannheım, eın Soziologe, der sıch nıcht
als eiınen Marxısten ansah, veröffentlichte 1929
seın vielberedetes Werk «Ideologie und Utopie»,Gregory Baum worın T: den Einfluß vonIdeen, Sınnbildern und
Geschichten auf die polıtische Geschichte prüfte.Exodus-Politik Im Kapıtel ber «Das utopische Bewußtsein»
examınıerte Mannheım die utopischen Ideen, dıe
sıch seiınes Erachtens auf die Geschichte des
estens starksten ausgewirkt haben Mann-
eım nannte als deren dıe revolutionäreRadıkale Religion Sıcht der chiliastıschen Bewegungen, die 1im

Dıie radıkale Tradıtion des estens hängt, ob- Spätmuttelalter bıs Thomas Muünzer un! den
ohl S$1e dem Geiste nach weıthin säkular ISt;, mıt radıkalen Wiedertäutern immer wıeder aufka-
biblischen Erlösungssymbolen9 die INCnN. Von relig1ıösen Erfahrungen VO  : Menschen
durch dıe christliche Religion vermuittelt sınd der unterdrückten Schichten genahrt, erzeugten
Biblische Befreiungssymbole sınd auch durch die diese Bewegungen das, W as Mannheım als «Polı-
Jüdısche Religion übermiuttelt worden. Wiäihrend tik iın neuzeıtlichem Sınne» versteht, «eın
Marx selbst das radıkale Element ın der relıg1ösen mehr oder mınder bewußtes Mitwirken aller
Tradıtion wen1g wahrgenommen hatte, wurden miıtlebenden Schichten der diesseitigen Welt-
sıch seine Gefolgsleute ımmer mehr bewulßst, da{ß gestaltung»?.
zwıischen relıg1ösen Bewegungen der Vergangen- Wiährend ein1ge Wıssenschaftler denken, daß
heıit und der autkommenden sozıialıistischen Be- 1mM geschichtlichen Zusammenhang „wischen
WCSUNG eiıne Verwandtschaft besteht. Friedrich utopischen christlichen Bewegungen und eiınem
Engels verfaßte Aufsätze ber das Urchristen- darauf folgenden sakularen Radıkalismus ZUuULagC
(um, worın Cr die Jesus-Bewegung als eıne Aus- id  9 WwW1e tief die revolutionäre Tradıtion 1M
drucksform des Klassenkampfes ım ersten Jahr- Geıisteserbe des estens verwurzelt sel, nehmen
hundert deutete. Engels studıerte Thomas Mun- andere Gelehrte d da{fß dieser Zusammenhang
zer und den Bauernkrieg von 1524 uch CT den tragıschen Bruch des westlichen Radikalıis-
interpretierte die relıg1öse Sprache, deren sıch 111US autdecke und das Autkommen des politi-
christliche Radıkale bedienten, als eıne strateg1- schen Rechts- un! Linkstotalitarısmus 1m ZW anl-
sche Verkleidung tür ıhre auf das DiesseıtsC zıgsten Jahrhundert erkläre. Das 194 / veröftent-

lıchte Buch VO  - Norman Cohn, The Pursut ofrichteten subversiven politischen Bestrebungen‘.
Bei den Marxısten wurde 6S geradezu üblıch, the Miılleni1um, bjetet eıne eingehende hıistorische
Bücher über das Urchristentum verftassen Analyse der chiliastiıschen Bewegungen des Miıt-
Bücher, die heute völlig veraltet sınd iın denen telalters bıs den radıkalen Wiedertäutern SAamıt
S1e eıne einselt1g politische Interpretation der eiınem Anhang ber die Ranters 1M England
Sendung Christi vorlegten“. Cromwells. Der Autor kommt Zu Schlufß, da{ß

1921 veroötftentlichte Ernst Bloch, e1in urwüch- alle diese Gruppen A4US der gleichen utopischen
sıger und eigenständiıger Marxıst, se1n Buch Sıcht heraus tätıg Sıe rwarteten, dafß ber
«Thomas Muünzer als Theologe der Revolution», ıhre verruchte Gesellschaft das Gericht (Gottes
worın Gr dıe Predigten dieses christlichen adı- hereinbrechen werde: S1€e sahen sıch selbst als
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heilige Reste und Werkzeuge des Zorns Gottes
und das Kommen des Gottesre1-

möglıch, den Exodus 1in die apokalyptische Vor-
stellungswelt der Chiliasten umzusetizen Das

ches, des Neuen Bundes, des verheißenen Lan- wurde enn auch von den großen chiliastiıschen
des in naher Zukunft Während einıge Gruppen Predigern Doch, wie Walzer betont,; ann
der Auffassung aICHl, dieses Reich des Friedens INan dıe Exodusgeschichte auch als eiıne Alterna-
und der Gerechtigkeit werde ausend Jahre bıs tıve A0 chiliastischen Vorstellungswelt lesen.
Z Endparusie dauern, nahmen andere das Walzer bjetet eıne sorgfältige InterpretationFriedensreich (sottes auf Erden werde eın Ende der biblischen Exodus-Erzählung, welche die tür
haben In gewıssen Geschichtsmomenten be- die westlichen Revolutionäre wichtıgen politı-trachteten diese Bewegungen, Vvon ıhren Anfüh- schen Symbole ans Licht hebt und S1Ee in Gegen-
K mal 27Zu inspirıert, sıch als die Zerstörer der sSat7z der Apokalyptik der Chıiliasten und
Gesellschaft 1mM Namen (Gsottes und als die Er- anderer polıtischer Messı1ıanısten. Walzer sprichtbauer des Jerusalem. Norman ohn zustiımmend VO «Fxodus-Politik» 1mM Gegen-tolge WAar dieser polıtische Mess1anısmus irrat10- sSatz ırratiıonalem Chıiıliasmus. Er außert in
nal; Gr habe eıne tanatısche Frömmigkeıit ErZCUQL seınem Buch Bewunderung für dıe lateinamer1-
und unrealıstische Erwartungen hervorgebracht. kanısche Beifreiungstheologıe, weıl diese sıch
Er habe Selbstgerechtigkeıt, Verachtung weıgert, die Exodus-Geschichte 1n der Linıie der
des Feıindes und brutalem Verhaltens messjanıschen Erwartungen und der eschatologı-ber ıhm geführt und tür gewöhnlich in eıner schen Vollendung lesen?. Fur die Beifreiungs-Dıktatur geendet. ohn schreıibt: «Diese theologie deckt sıch, w1e Walzer bemerkt,; die
gleich theologische und umstürzende Sıcht der eEUuUeC Gesellschaftft nıcht mMıt dem Reich (sottes.
Geschichte 1st Von den 1n der vorlıegenden Studie Dıie Exodus-Erzählung fordert dıe Revolutionä-
geschilderten chiliastischen Bewegungen und eıner politischen Vorstellung auf, die inner-
von den oroßen totalıtären Bewegungen unNnserer halb der rationalen Möglıichkeıiten ihrer Ge-
eıt 1n gleicher Weıse VOrausgeSsetzt und be- schichte verbleibt.
schworen worden. » Diese Ahnlichkeit  ar erstreckt Der zentrale Punkt von Walzer 1St der, da{ß die
sıch auch auf den rrsınn und Größenwahn der Exodus-Geschichte, w1e S1€ erzäahlt wiırd, sıch
charısmatischen Führer. Implizit klagt ohn die autf eine innerweltliche Bewegung 1n Raum und

westliche revolutionäre Tradition d S$1e eıt bezieht. Sıe ist nicht Bestandteıil eıner kos-
operıiere aus eiıner messı1anıschen Vorstellung mischen Reıise. In Agypten lıtt das olk
heraus, die ıhrer hohen Ideale ımmer wI1e- eıner Unterdrückung, die in polıtıschen Begrif-der unrealistischen Erwartungen und tanatı- ten klar beschrieben wırd In der VWüuüste wurde
scher Frömmigkeıit, iırratıonalem Verhalten, dik- das olk verschiedenen Prüfungen unterzogen;tatorischen Regımen und erbarmungsloser Un- manche Israelıten wurden abtrünnig, bıs ann
terdrückung der Auslöschung des Feindes alle in der gleichen politischen Sıcht und Zielvor-
führe stellung geeint Und 1m verheißenen LandDıie sehr weıtgehenden Folgerungen VO «The suchte das olk dıe Freiheıiten, deren CS in AÄgYPp-Pursuit of the Millenium» sınd von verschiede- ten beraubt WAaTr, nıcht den (sarten Eden Dıie
NeN Wıssenschaftlern kritisiert worden. FEın NECU- Exodus-Geschichte berichtet VO Kampf eınes
65 Buch, «Exodus and Revolution», des bekann- Volkes für eıne innerhalb der konkreten Verhiält-
en Politologen Michael Walzer bietet eın wichti- nısse seıner Geschichte möglıche gesellschaftlı-
SCS Korrektiv der These von Norman ohn che Exıstenz. Der Umstand, da{ß in dieser (e-
Walzer x1Dbt polıtischer Mess1anısmus 1mM schichte (Gott ZUSCHCH 1St, nımmt ıhr keineswegsVereıiın mit chiliastıschen Bewegungen die traurı- den hıistorischen Realismus. Durch seın ZaNZCS
SCH Ergebnisse gezeıitigt hat, die ohn ıhnen Buch hındurch Walzer diese Lesung des
zuschreibt. och als Ertorscher der Revolutio- Exodus den Erwartungen der Chıiliasten 1n
nen des estens und der revolutionären ewe- Gegensatz, für die die Unterdrückung 1mM Land

der Gegenwart vertritt Walzer die Auf- der Knechtschaft nıcht eintach Politisches
fassung, dafß ZWAar die Revolutionen sıch VO  e WAal, sondern die Entfremdung, der S1€e
einer A4US der Bıbel, zumal aus der Exodus- lıtten, 1n sıch schlofß, und tür die das verheißene
Geschichte, abgeleiteten Vorstellung der Gesell- Land nıcht eintach eın Ort orößerer Gerechtig-schaft leiten lıeßen, daß s1e sıch aber VOT mess1a- keıt, sondern das NECUC Jerusalem, die Stätte
nıschen Erwartungen hüteten. Natürlich 1St 65 totaler Erlösung WAal. Dıie chiliastische Vısıon
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g1InS ber ]1e 1 der Geschichte liegenden Mög- auf erzeugt Krisen und erzieht das olk lang-
lıchkeiten hınaus. SA} Insbesondere beschreibt der Bibeltext die

Walzer examınıert die Fxodus Geschichte Unentschiedenheıt des Volkes Auf der
vier Kapıteln das Land der Knechtschaft das Seıte sehnt e sıch ach Befreiung, 1ST 6S der
Murren der Wüuüste der Bund treien Freiheitserfahrung bereit auf der anderen
Volkes und das verheißene Land Seite wırd 68 sıch bewußt, WIC viele Opfter

Exodus und Revolution bringen siınd, un! traumt deshalb oft VO sCINEIMM

doch gesicherteren.Daseın ı Agypten Warum
Bey der Beschreibung der Knechtschaft Agyp- sehnt 6s sıch nach Agypten zurück? Diese rage
ten bleibt der biblische Text hıstorisch Z1- wurde revolutionären Bewegungen
tiısch Das olk leidet der Sklavere; Seine wıieder gestellt Es macht den Anscheın, da{ß die
Unterdrückung esteht nıcht bloßer Leibeij- Macht und Geltungssymbole der Herrscher VO

genschaft IBIG Israelıten kamen als Gastarbeiter den Unterdrückten ıhr nneres aufgenommen
wurden IDIE Israelıten sıch der VWusteach Agypten und wurden Spater CZWUNSCNH,

großen Entbehrungen für die Regierung die Zeıt, als SIC «4ln den Fleischtöpfen safßen
arbeıiten Das olk leidet polıtischer Iy- und rot Hülle und Fülle aßen »> In Wirklich-
Lannnl und materijellem Elend Di1e klare Unter- eıt konnten sıch dıe Unterdrückten bloß rot
scheidung zwiıischen polıtischer und wirtschaftli- leisten, aber SIC saßen ı der ähe der Fleischtöp-
cher Unterdrückung, die VOon Politologen WIC fe der Agypter, schmeckten den feinen Geruch
Hannah Arendt eingeführt wurde, erweIlst sıch und müten, S1C könnten WIC die Agypter aus

Fall von Agypten nıcht als gültıg. Dıie Fx- diesen Töpten och das gleiche olk
odus-Geschichte macht uns miıißtrauisch 10& schreıt ach (Gott Dieses Schreien ZE1IRL, dafß sıch
über der politischen Meıinung, welche polıtısche dıe Israelıten die Iräume iıhrer Unterdrücker
Unterdrückung als unerträglichen Totalıtarıs- ınnerlich nıcht voll gemacht haben S1e
IMuUus auttaflßt während wiırtschaftliche Unter- schreien nach Gott, weıl SIC sıch innewurden,

da{fß schrecklich falsch 1ST S1e wünschen,drückung als harmloser bewertet wiırd: deshalb
SC1 SIC eher erdulden. IDIG bıblische Bezeich- befreit werden
Nungs der Israelıten ı Agypten als «die Armen Die Exodus Geschichte hat MIt vielen der
und Unterdrückten», die wiırtschaftlichen Debatten Ltun, die revolutionären Bewegun-
und die polıtıschen Elemente miıteinander Ver- A0 VOT sıch sınd Fınıge Bibelstellen
tlochten sınd haben die Laiteratur der westlı- sprechen VO Fxodus als dem Werk des Mose
chen revolutionären Tradıtion INSans gefun- oder der durch Mose vollbrachten Tat Gottes, als
den Die Befreiung der Israelıten, WIC SIC der von treien abe das olk Israel wäh-

rend andere Stellen erklären, dafß das olk selbstGesetzgebung des Bundes ıhren Niederschlag
gefunden hat, bestand eben ı der Überwindung SCINCT Befreiung miıtwirkt da{fß diese SCAHMMET:

der zweıtachen Knechtschaft, dıie SIC Agypten Verantwortung liegt und letztlich VO seiner
erdulden mußten: S1e können 1UN Brot ı Würde Treue abhängt Ist CIME Revolution C1INE Gesell-
und Freiheit schaftsbewegung, die durch begabte politische

Walzer bemerkt, daß die bıblische Erzählung Führer VO oben her zustandegebracht wırd
den Pharao nıcht als Teutel nıcht als das oder 1ST SIC CINE Bewegung des Volkes von
OSse Person ansıeht Der Pharao 1ST CIM her, oder 1IST die Bewegung NUur dann gesund
seiner Macht begrenzter Mensch der nıcht mıiıt WEeNN Ce1inNn beständıges Zusammenspiel 7zwıschen
allem, W as der Welt schlecht 1ST symbolı- oben und stattfindet?
schen Zusammenhang gebracht wiırd Das olk Die biblische Erzählung alßt sıch autf ZWEC1
1IST ıhn aufgebracht; CS hat ott Angst VOT verschiedene VWeısen lesen Man annn den Ak-
ıhm und hofft doch, da{ß 65 SCINECT Macht eNTtrın- zent auftf den Entschluß des Mose legen, die
1CnNn annn Es betrachtet ıh: keineswegs als den Anbeter des Goldenen Kalbes bestraten Er
Repräsentanten kosmischen Übels, dem 65 orderte die Levıten auf die Abtrünnıigen
sıch geduldig unterziehen hätte. erschlagen Er beauftragte nıcht die anerkannten

Der Weg das verheißene Land verläuft Auorıitäten, sondern C1iNC Gruppe von Freiwilli-
durch die VWüuüste Man nıcht ekstatisch die SCH damaıt, die Säuberung vorzunehmen Walzer
Befreiung C1iN Der Durchgang braucht eıt CT 1es die leninıstische Deutung des Textes
bringt Konflikte mMIit sıch GT Fehlschläge Ile Revolutionen haben die Abweichler be-
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straft, alle haben ihre Säuberungen gehabt, die einseıit1g und unbedingt Wal, war der mosaische
für gewöhnlich VO Freiwilliıgengruppen G Bund zweıselt1g und bedingt. Nur dann, wenn
NOMMEN wurden. [a Anglo-Kanada ZUr Haupt- das olk siıch treu die Bundesbedingungen
sache von treuen Anhängern des Britischen Re1- hält, 1St Gott verpflichtet, sıch seınerseıts den
ches gegründet wurde, die VOTr der amerıkanı- Pakt halten. Falls das olk sıch ZUr Untreue
schen Revolution geflohen WAarcll, überrascht 6S entscheidet, wırd CS straffallıg. Der Akzent wırd
nıcht, dafß die kanadischen Geschichtsbücher 1er auf die Freiheit un! Würde der Beteilıgten
eingehend VO  —_ den Säuberungen sprechen, VO  S gelegt. Wäiährend WIr gelegentlich lesen, da{fß das
der Belästigung, Vertolgung und Ermordung, Volk, W1e CS «Sklave» des Pharao WAar, Nnu
welche dıe loyal SN Britischen Krone haltenden «Sklave» JHWHs seın soll, und da{ß diese Sklave-
Kanadıer (um eın Fünfttel der Bevölkerung) wäh- rel 65 freı machen werde, lıegt 1mM biıblischen Text
rend des amerikanıschen Revolutionskrieges ach der Auffassung Walzers der Ton VOT allem
erleiden hatten. auf der treien Beteiligung des Volkes. In der

radıkalen Literatur des estens WAar der BundEs o1ıbt jedoch VO der Exodus-Geschichte
auch och eıne andere Leseart, die den langen STeifs das oroße Vorbild für den Eiınbezug des
Marsch durch die VWüste, das HMENE Gesetz, das Volkes.
dem olk gegeben wurde, und die Erziehung, Durch den Bund wırd das olk heıilıg. Seine
der CS unterzogen wurde, hervorhebt. In der Tora leitet 6S eiınem Leben d. dem die
VWuüuste kam N einem Gesinnungswandel. Der Ungerechtigkeiten, denen es 1ın Agypten
Abtfall wırd 1er nıcht durch Saäuberungen, SsONMN- lıtt, tremd sınd Eın (sesetz institutionali-
dern durch Belehrung, Erziehung und lıturg1- sıert die Abschaffung der Sklavereı. Es soll keine
sche Rıten wıieder in Ordnung gebracht. Man Führer geben, die sıch dem olk gegenüber als
hegt die Hoffnung, dafß die eCuUue Generatıon, die Herren aufspielen; N soll Zuun(fierst keine Skla-
Ägypten nıcht kennt und deren Geist nıcht VO ENSTUPPCNH, keine Armen geben, die dem Elend
ägyptischen TIraum angekränkelt wurde, sıch AaUSgESECTIZT sınd; der Schwache soll geschützt, die
vener das revolutionäre Ideal halten werde. materielle Grundlage geteılt und allen und jedem
Walzer dies die soz1aldemokratische Les- Respekt erwıesen werden. Das Volk 1st heilıg,

des Biıbeltextes. Darın wırd Mose nıcht als der wenn CS keine Rückkehr NAG Agypten duldet.
Mannn der Gewalt, als der charısmatische Führer ach Ansıcht. Walzers unterscheidet die Ver-
gesehen, dem 11n jeden Preıs gehorchen nünftigkeit der Gesetzgebung revolut1io0-
mu{l Hıer wiırd die Herrschermacht des Mose in are Bewegungen von Protestbewegungen, die
rage gestellt: Willst du dich als Herr- von Verzweıiflung und ırrationaler Hoffnung
scher aufspielen?» (Num 16,13). inspırıert sınd, VO  5 Bewegungen, dıe, falls S$1Ee

Der Bund 1n der Wuste rechnet damaıt, daß das Ertolg haben, leicht 1n eın Chaos ausarten
olk sıch nıcht Sanz entschlossen für seine Be- Und W as 1sSt 1ın dieser biıblischen Geschichte das
ireiung entscheidet. Deshalb wırd verlangt, da{ß verheißene Land? Es 1st eın Paradıes. Es wırd
der Bund VO BaNzZCH olk Maänner, Frauen bescheiden als das Land beschrieben, «WO Miılch
und Kınder bestätigt wırd Das ngagement und Honig ließen». Es A1bt dort keine Fleisch-
der Führer genu nıcht. Das olk mu töpfe. Andere Bıbelstellen deuten darauf hın,
sıch autf die CUuU«Cc Gesellschaftsordnung einlassen daß «Miılch un! Hon1g» sıch auf eıne andwiırt-
und muß diese Bındung Jahr tür Jahr schaftliche Gesellschaft beziehen, INan se1in
Dıie NECUEC Gesellschaft 1sSt L1UT ann möglıch, eıgenes Landstück besıitzt, die benötigte Nah-
wWwenn das olk sıch weıterhin auf das Freiheits- runs hervorbringt und für sıch selbst arbeıitet:
ıdea] verpflichtet. Eın derartiges kollektives En- 1L1anl die Würde der Menschen respektiert und

strebte eıne Revolution schon ımmer diese keine Fürsten ber sıch haben (Dtn 8,/—9;
Es kam nıe leicht zustande. Walzer erinnert Jes 65,21-—22). «Miılch und Hon1g» sınd deshalb

daran, da{fß Calvın den Bund VO der BaNzZCH nıcht rein materiell verstehen: S1e siınd gleich-
Bevölkerung Gents bestätigt haben wollte, aber zeıt1g Geıistiges, auf Freiheit und Würde
Gr mußlte die Polizei ausschicken, das olk bezogen.
auf dem Platz VOr der Kathedrale besammeln.

Damıt hängt der bedingte Charakter des Mo- Exodus-Politik
sebundes 01 Wiährend der Bund (Gottes In seiner Analyse des polıtıschen Mess1anısmus

1st Walzer ebenso kritisch WI1e ohn Walzermıt Abraham und schon der mıiıt Noach
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bjetet Z7welKades chiliastischen Ge1- leben, wahrscheinlich ın Ägypten;: zweıtens oibt
STES Erstens sehnen sıch Chiliasten nach eiınem CS einen besseren OUrt, eiıne attraktıvere Welt, eın
apokalyptischen Ereignis, ach eiınem heftigen verheißenes Land; und drıttens tführt der Weg in
Moment der Geschichte, AUuUsSs dem eıne ynadenge- dieses Land durch die Wuüuste Es oibt keinen
schenkte Sıtuation des Friedens und der Harmo- anderen Weg VO  — 1er ach dort,; als da{fß 1Nan sıch

mıteinander vereınt und marschiert. »”nıe hervorgeht. Dıie Exodus-Politik hingegen 1St
sıch der Unentschiedenheit des Bewußftseins des Meınes Erachtens widerspricht dieser Schlufß-
Volkes bewulßßst: s1e macht ıhre Pläne ınnerhalb SatZz der vorhergehenden Analyse. ine Fxodus-
der Möglıchkeiten der Geschichte; S1e ist rat10- Polıitik verlangt, da{fß I1all nıcht jede ungerechte
nal: S1€e o1bt sıch mıt Teillösungen zutfrieden. Und Sıtuation als Agypten bezeichnet. Das «Sklaven-
zweıtens sehnen sıch Chiliasten ach dem Jüng- haus» 1ın der Fxodus-Geschichte 1St durch eıne
sten Tag; S1e möchten das Ende herbeizwingen. Verflechtung politischer und wirtschaftlicher
Für s1e oilt: Je schlimmer, desto besser. Jeder Herrschaft charakterisıert, dıe jeden Lebens-
Kampf 1st für S1e dıe Endschlacht; die Feinde sınd aspekt betrat und den Menschen jegliche Energıe
Satan oder der Antichrist: ıhr Sıeg wırd die ahm ıne nuüuchterne Analyse der biblischen
endgültige Erlösung se1n. In der Exodus-Politik Erzählung rechtfertigt 65 ZWAaT, sıch der Katego-
hingegen 1st das Letztgültige nıcht die richtige rien «Unterdrücker» und «Unterdrückte»
Kategorıe. Man hat ohl als Ziel und Ende die bedienen. Ich halte CS aber für unumgänglich,
Befreiung 1m Blıck, aber in einer konkreten, da{fß in jeder einzelnen Sıtuation, in jedem Gesell-

schaftskonflikt iın der Geschichte eıne rationalebescheidenen Form, nıe als VO  3 Versuchungen,
Rückschlägen und Wiıdersprüchen freıen Zu- Nachprüfung darüber entscheiıden mudß, ob sıch
stand. In diesem Zusammenhang erwaähnt Wal- die Kategorie «Unterdrücker Unterdrückte»
zer mıt Genugtuung die Argumente VO  a’ Gutier- analytısch eıgnet oder ob INan ach eiınem ande-
HCZ gegenüber dem polıtischen Mess1anısmus®. ren soziologischen Paradıgma Ausschau halten

Walzers Beweisführung überzeugt. Er veErmag mu{ ine alsche Anwendung der Exodus-Spra-
seine Interpretation der Exodus-Politik mıt Ver- che hat verheerende Folgen. Weiıl heute 1in
weısen aut Revolutionäre stutzen, die in vielen Teılen der Welt den Menschen xroße
ıhrem Kampft diesen Biıbeltext verwendet haben Leiden aufgebürdet sınd, besteht die oft gaNz
Seine Deutung der Exodus-Geschichte weıst JE- unkritisch übernommene Tendenz, sämtliche
doch eıne Schwäche auf, die CI selbst zugıbt. Er soz1alen Mi(stände in «Unterdrücker/Unter-
richtet seıne Aufmerksamkeit nıcht auf den bibli- drückte»-Kategorien deuten.
schen Bericht ber die Eroberung des verheiße- So W1€e ıch dıe Dınge sehe, 1st der tragische
Nnen Landes, be1 der INan STausSamn vorging und Konflıikt 1in Nordirland zwıischen der katholi-
be] der Gott gebot, die sıch dagegen wehrenden schen Bevölkerung, die hauptsächlich der Arbei-
Stämme Männer, Frauen und Kıinder nıeder- terklasse angehört, un: der protestantischen Ar-
zumachen. Dieser Bericht wurde VO  _ polıtischen beiterklasse die protestantische Mittelschicht 1st
Führern benutzt, die ın der Bibel nach eıner eher eiıner Machtteilung bereıt) nıcht als eın
Anleıtung tür den Befreiungskampf oder auch Kampf 7zwıischen Unterdrückern und Unter-
eintach tür den Sıeg suchten. och Walzer VCI- drückten aufzutassen. In diesem blutigen Kon-
trıtt die Auffassung, dafß die spatere jüdısche und flıkt stehen dıe Armen und Machtlosen auf be1-
christliche Tradıtion diese harten Stellen als den Seıten. Statt dessen 1sSt eine politische Analy-
merkwürdige Überbleibsel einer alteren Vorstel- vonnoten, die beıide Seıten ıhre ungerechte
lung ansah, die 1mM Gegensatz stand ZU Bundes- Sıtuation als die Folge eiınes Nnun Z Glück
gedanken, wonach keine Unterdrückung 4U5- weıthın der Vergangenheıt angehörenden Sy-
zuüben 1St wahrnehmen laßt, das S1e voneınander

Walzer trıtt für die Exodus-Politik eın Seines HELE und beiden Schaden zufügte. Es bedarf
Erachtens hat der Fxodus uns weıterhın viel eıner politischen Analyse, gemeınsamen

über den Sınn und die Möglichkeıt eıner Ma{fnahmen gelangen, die das LOS beider
radıkalen Politik und ber deren richtige orm Gruppen verbessern verheißen.
Wenn er dann jedoch auf der etzten Seıte seınes uch der Konflikt zwıischen den Israelıs un
Buches seıne Lehre zusammenfaßt, geht C tehl den Palästinensern 1St meınes Frachtens nıcht ın
und widerspricht sıch selbst. Er tafSt diese Lehre «Unterdrücker/Unterdrückte»-Kategorien
1n die Worte: «Errstens siınd WIr, immer WIr analysıeren. Wır haben Cs 1er miıt 7Wel tallenge-
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lassenen Völkern tun, die AUS unterschiedli- der Sıtuation der Israeliten ın Ägypten und des-
chen Leidensgeschichten heraus ıhr Überle- halb müßten die Christen für den Exodus und die
ben kämpfen miıt Machtinstrumenten, die auf- Souveränıiıtät Quebecs stımmen.
decken, da{ß zwıschen der Vergangenheıt des In seınem Buch «God-Wrestling» außerte Ar-
eiınen und des anderen Volkes keine 5Symmetrie thur Waskow, eın Politologe und relig1öser Den-
besteht. Man mu{l polıtische Paradıgmen heraus- ker, dıe Idee, dafß die heutige Politik 1n der Bibel
{inden, dıe Zugeständnisse, Kompromıiasse, Dıa- eın Paradıgma vorfinde, das ebenso wichtig der
log und Zusammenarbeit erleichtern. och wichtiger se1l als die Exodus-Geschichte,

Meın drittes Beıspiel 1st der Kampf von Que- nämlich den Konflikt und die Versöhnung ZW1-
bec die Unabhängigkeıt. Vor dem Reteren- schen Zzwel Brüdern?. Waskow re d die (Ge-
dum Von 1980 ber die Souveränıiıtät Quebecs schichten von Isaak und Ismael und von Jakobgaben die katholischen Bischöfe eın Hırten- und Sau als politische Pradigmen lesen. Die
schreiben heraus, worın S1e für das Selbstbestim- ungerechte Vorrechtsverteilung zwıschen den
mungsrecht Quebecs eıntraten, aber davon absa- Brüdern geht nıcht autf Entscheide VO iıhnen
hen, dem olk raten, für das Verbleiben bei selbst zurück, auf vielleicht sündhafte, 1UN aber
Kanada oder aber tür die Unabhängigkeit nıcht mehr Sanz gutzumachende Entscheide.
stımmen. Die Bischöfe verlangten bloß, da{fß sıch VWas s$1e sıch vornehmen können, sınd Zuge-in diesem Konftlıkt keine Seıte auf die göttlıche staändnıs- und Anerkennungsgesten, zunachst
Offenbarung berufe, ıhr Anlıegen er- aus einem Abstand, Gesten, die schlieflich viel-
mauern®. Was besagt das? Es besagt, da{fß Inan leicht Entgegenkommen und Versöhnungnıcht behaupten darf, dıe Einheit Kanadas sSEe1 tühren. Meınes 1ssens hat bisher och eın
(zottes Wılle und die Christen muüßten deshalb Politologe das biblische Paradiıgma der beiden
die Souveränıtät Quebecs ablehnen, da{ß INan Brüder studıert, abzuklären, welches politi-aber ebenso wen1g behaupten darf, die relatıv sche Potential In ıhm lıegt
unvorteılhafte Lage Quebecs in Kanada gleiche

GREGORY BAUM1 Friedrich Engels, 1} Marx and Engels Religion,
introduce: by Reinhold Nıebuhr (New ork 1964 103

Vgl die Eınleitung arl Kautsky, Der Ursprung des 1923 iın Berlın geboren. Seıt 1940 wohnhaft ın Kanada. Er
Christentums. studierte der Mcec Master Uniiversıität iın Hamlılton (Kana-arl Mannheım, Ideologie und Utopiıe (Bonn 1972 da), der Ohı1o0 State University der Unwversität

Norman Cohn, The Pursuit ot the Miıllenium (London Freiburg 1mM Uechtland und der New School tor Socıal
1957 307 Research in New ork 1st Master ot Arts und

Michael Walzer, Exodus and Revolution (New ork Doktor der Theologıe, Proftfessor für Theologie und Soziolo-
1985 gz1€ St. Miıchael’s College der Universıität Toronto, Her-

Ebd 167 ausgeber der Zeıitschriftft oZThe Ecumenist. Veroöttentlichun-
Ebd 149 gCn U Man Becamıng @} New Orızon %eJohn Wılliams ( Canadıan Churches and Socıal Relıgion and Alienation 61975), The Socıual ImperatıveJustice (Toronto 1984 156 (1 Catholics and Canadıan Socialısm (1980), The Priori-

C of Labor (1 Ethics and Economıcs Anschrift:Arthur Waskow, God-Wrestling (New ork
St Miıchael’s College, 81 St Mary Street, Toronto, Ont

Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Aligust Berz M5S, Kanada

——


